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grund mit einigen rTrichen angedeutet;: der Abschnitt über die uni1o
nNaturarum bei Cyriüll vielleicht durchsichtiger gyestaltet werden
können. 121 lies: VOT 420

Hofientlic ist 6S dem .Veriasser vergönnt, ın einer Monogramphie über
die dogmengeschichtliche Bewegung der en iolgenden Jahrzehnte

1nseine bisherigen Forschungen weiterzuführen.
I, Henri; B., Essais de critique textuelle (Ecdotique).

Paris 1926 117
In seinem Werk über die kritische Feststellung des Bibeltextes der

Vulgata aul TUN: einer richtigen methodischen Behandlung und Ver-
wertiung der Mandschriften, hat der gyelehrte Verifasser dieser Schrift eine
eihe VON methodischen Grundsätzen VON einschneidender eden-
iung entwüickelt und bewiesen. Vgl die Besprechung ın unserer Röm
Quartalschrift, 1924, 178 Seine Ansichten stießen aut
Widerspruch VON verschiedenen Seiten Dies veranlaßte Dom Quentin
HUN, die Frage aul breiterer Grundlage behaändeln und Urc. eine eine
VON Einzelstudien seiıne Prinzipien ZUT kritischen Edition von handschrift-
lichen Texten erhärten. Diese Studien sind In dem oben angeiuhrten
an vereinigt, und ann hier gyleich bemerkt werden, daß jeder
Forscher, der sich mi1t Herausgabe von lexten irgendweicher Art auft
Tun der lteren handschriitlichen Ueberlieiferung beilaßt oder Iür
1TIUSCHEe Untersuchung solche Textausgaben nachprüifen will, die lJer
entwickelten methodischen (Girundsätze studieren und berücksichtigen
muß Es 1ST ein förmliches methodisches System ber den ersten Teil
der y  otika  .. der Te ber die kritische Herausgabe VON Jexten,
nämlich die richtige Behandlung, Einschätzung, Klassifizierung und Beur-
eilung der Handschrifiten IUr die Feststellung des Textes des Archetypus
Wie nämlich der erl. in Kap 07 „Original et archetype;
HOUVCallX eclaircissements SUT la methode  .. ausSIUuhNrt, muß iNnNan
unterscheiden zwischen dem Originaltext, WwWIEe ihn der Verfasser nieder-
schrieb, ınd dem Text des Archetypus, der (erhaltenen oder N1C
erhaltenen) Handschrift, VOoNn der die aul uns gekommenen handschrift-

methodisch ichtigelichen extie herkommen. Die systematische,
Behandlung und Verwertung der Handschrititen ann 1Ur den WEeC
aben, den ÄArchetypus festzustellen, AaUs dem s1e abstammen, und bei der
Auistellung der (Girundsätze aiur dari eın anderer WweC nNngenomm
werden. Erst WEeNN diese Arbeit durchgeführt 1ist und der ext des rche-
VDUS in r1IC.  ger Feststellung vorhliegt, beginnt der zweite Teil der e1l,
nämlich die Beurteilung dieses exXxtes in seinem Verhältnis ZU) Original,

VOT em die Feststellung VON Textiehlern gyegenüber dem Original
und die Vorschläge eren erbesserung Und 1er muß mi1t gsranz
anderen Kriterien gyearbeitet werden als bei der ersteren Auigabe, die NUur

die Herstellung des Textes des TChetypus ZUMM WEeC. hat Es 1st ein
erstes großes Verdienst des Ver{i., diese, wI1e INanl meınen ollte, anl

selbstyerständlichen (irundsätze klar herausgearbeitet und erwıesen
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aben, denn ist auch in neuester Zeit noch je] dagegefi gyeiehlt worden,
weil s1e nN1ICcC. methodisch klar TrTkannt

Dann entwickelt der Verfi., und das 1st das zweiıte gyroße Verdienst
der Arbeit, eingehend die Methode Tür die richtige Behandlung und Klassi-
Nzierung der erhaltenen Mandschriften, ZU rchetypus ihrer extie

gelangen, und omMm dazu, einen SOZUSagecCI mechanischen Weg
iestzulegen, der mit Sicherheit ZUIN Jjele führen muß Nachdem zuerst
die Grundsätze ZUT Feststellung des ulgatatextes der lateinischen Bibel,
unter Darlegung der gyeschichtlichen Entwicklung der bisher beifolgten

und Grundsätze, auseinander gesetzt hat Kap ])
eingehend die methodisch richtigen Prinzipien ZUT Klassifizierung der
Handschriften, denn das 1St die grundlegende Frage der SanZzel Materie,

die sich handelt, und ecI steilt die VOIN ihm veriretenen Prinzipien
sicher gegenüber der Kritik, die VON and dagegen rhoben wurde
(Kap ID Und auf run der YEWONNECNCNH grundsätzlichen Regeln
wird weilter (Kap II) die Methode dargelegt, die be1 der Klassinizierung
der Handschriiten nach ihrem Abhängigkeitsverhältnis beiolgt werden
muß  ° enn diese Klassilizierung bildet die Grundlage TÜr die richtige
Feststellung des Textes des Archetypus Dies ist einer der wichtigsten
Abschnitte des Buches Auft TUn der ler entwickelten Anschauungen
wird dann die Frage nach Original und Archetypus behandelt Kap IV),
wobel der erl eingehend ellung Nnımm yegenüber den Einwürien, die

die rühere Schriit urc seinen Ordensgenossen Dom De Bruyne
und Urc Burkitt rhoben worden und aul die bereits ın der
Revue Benedictine 1924 yreantWOrTe In den folgenden apıteln WEeTI -

den diese (irundsätze uUrc die Anwendung aut Einzeliälle och näher erläu-
ert und aul Iun der Ergebnisse als ichtig erw1esen, wobei e1ispliele
der in einem Zweige, in Zzwei oder in drel verschiedenen Zweigen VOI-

liegenden Textüberheierungen und die methodische Behandlung der and-
schriiten erörtert werden Kap MX Von Texten kommen darın ZUC

Untersuchung: Der Satz „1DSa observabit CaDu tuum  .6 (Genes. I1L, 15)
bei den Kirchenvätern des Jahrhunderts; die Vorrede „Desiderl1 me1l  ..
des hl..Hieronymus; die Passio der hl. Märtyrer Marlanus und akobus;
der T1e 53 („Frater Ambrosius‘‘) des Hieronymus; der „Lal de

re  66 Von Jean Renart; die Textüberlieierung der „Annales” ınd der
„Historiae” des Tacitus Wir aben in dem Werk eine durchaus yrund-
egende Arbeit über die ichtige Methode in der Behandlung der and-
schriiten für die Feststellung des ursprünglichen TeX{es, aul den sie
zurückgehen. Kirsch

Deutsches Dante-Jahrbuch, Band, ng von uZo aiin |

Weimar 1925, In Kommission bei Wagner Sohn 163

Dieser neue and des bekannten ‚„Dante-Jahrbuches” der deutschen
Dante-Gesellschaft nthält sieben uISsSatz über verschiedene ante-
Fragen, eine Bücherschaus, und als Fortsetzung „Zur deutschen ante-
Bibliographie“ eine eihe VON deutschen ebersetzungen VON vier VeI-


